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äUflemtitte

txmxW ^itlttär*Settuns.
Organ Hx fdjtoeijertfdjeit Uxmtt.

Per Sdjroeij. HtUUäqettfdjtift XLI. Saljrgamj,

©afel. 13. 3Jcafj 1875. Nr. IO.

Urfdjetnt in toBcfjenttidfjen Wummern, ©er sprelS per Semefter ift franro bura) bie S$toeij gr. 8. BO.

iDU SBefteUungen toerben biteft an „Senno Sdjnmbf, llerlaasbudjljantilung in Safel" abtefftrt, ber aäettag toitb Bei be«

mtStoärtigen äbonnenten butcb Wacfjnaljme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Sucftöanblimgen SBeftedungen an.
SBeranttoortltdjer Webaftor: SWajor bon ©Igg'er.

SttljOlt: ©fnfge« übet Slbänfcerung fcer ©mcler Wegtemcnte fn golge fcet neuen SWttltävovganifatfon. ^anb^abung bet

fdjweijerifdjen Weutratftät. ©ntgcgnung auf ctnen Slrtlfel fcer Sttttdcrle«3eilfcf)rfft. (©djluß.) — ©ffcgenoffenfdjaft: Äref«.

fdjrefben; S8unbe«ftabt: ©rnennungen. — SBetfdjlcfccnc«: ©tatiftit bet Seftungäpteffe..

Gültiges ü&er WMnberttttg ber ©yereters

Reglemente itt %o\a,t ber nenett 9?liCitor=

orgatttfatiou.

©ie neue Organifation ber Snfanterie fjat eä

unerläfjlid) gemacfjt, bie (Sjcerjierreglemente neuer»

bing§ einer ©urcHficHt gu unterbieten unb in ben«

felben bie nötigen Stenberungen BorguneHmeu.

Siefe Sllenberungen gu beraten unb bie neuen

SBeftimmungen in Sßorfdjlag gu bringen, finb, roie

»erlaufet, am 7. TOärg in Safet fämmtlidje .Kreis»

inftruttoren unb ^nftruttoren I. Älaffe gu einem

Rnxä einberufen toorben.

©ie Aufgabe ben erfatjrenften gadjmännern gu

übertragen, fdjeint bafür gu bürgen, baf? biefe in

ber groeeftnäfjigften SBeife getost roerbe. ©er
Vorgang bietet aber noaj anbere aSorttjeile. <£s läfjt
fidj anneHmen, baf? bas Äinb,. roeldjes fctmmttidje

HBHere Snftruftoren gum SBater tjat, biefen befon«

bers lieb unb roerttj fein roerbe unb bafj bas fo

tjeroorgebractjte SReglement in golge beffen nidjt fo

leidjt bas traurige ©djitffat fo Dieter feiner SSor»

ganger b,abtn roerbe, bajj es nämlidj oon feinem

eigenen SSater tnrg nadj feiner ©eburt roieber um«

gebradjt roerbe. ©erabe bie Beteiligung SBieler

bürfte allfällig fpäter auftaudjenben SRorbgetüfien

©djranfen fefeen. ©iefes tjat beu großen 23ortfjeit,

bafj bas neue SReglement {ebenfalls eine Stngatjl

Satjre bauern roirb. SDiefes ift aber fetjr roünfdjens»

roerttj, ba tjäufiger SBedjfet ber SReglemente UnfieHer»

Heit ergeugt unb fetjr nadjtljeiltgen ©influfj auf bie

taftifdje ausbilbung ber Sruppen nimmt, Wefyx

als in anbern Slrmeen ift biefes bei Stiligen ber

gaü, bei benen bte Uebungägeit feljr furg .öemeffen

ift unb nur periobifdj ftattfinbet.
©od) roie alles in ber SBelt tjat aud) bie SBera»

ujung in gatjlreidjem Rxeiä oon gadjmännern itjre

SBebenfen. Seber tjat feine eigenen Slnftdjten, Jeber

ftütjt biefe auf furge cber langjährige ©rfaHrung.
©ie Slnftdjten roerben in eingelnen fünften roeit

auseinanbergeHen. ©ine SBerfammlung ift audj roe»

nig geeignet, eine Slrbeit fo gufammeugufaffen, bafj
pe roie aus einem ©ufj ^eroorgegangen erfctjeint.

Oft roerben roedjfelroeife ^ugeftänbniffe gemacht,

rooburdj ber lettenbe ©ebanfe oerloren getjt unb
bas (?ange ben (Sljarafter bes §omogenen oerliert.

©iefem Uebelftanb läfjt fidj groar einigermaßen
begegnen, roenn ber SBerfammlung ein ausgearbeitetes

sprojeft gur SBeratHung unb SBegutadjtung oor»
gelegt roirb.

SBenn roir bie SBebenfen unb ©djroierigfeiten ber

SBeratHung in größerem Äreife fjeroorgejjoben, fo

ift es bod) burdjaus nidjt ber %aU, baf? roir biefe
bei uorliegenber ©etegenbeit ttjeilen. Sm ©egen»

ttyeil, roir Haben SBcrtrauen gu ben Settern bes Äur»
fes unb finb feljr überjeugt, bafj fie ben ridjtigen
SBeg, ber gum ^iele fürjrt, etnfdfjlagen roerben.

©er SBorgang, roeldjer bann roeiter bei geftfefjung
ber regtementarifdjen SBeftimmungen eingefdjlagen

roirb, ift uns unbefannt. SBir fönnen nur bie

SBermuttjung tjaben, bafj bas Elaborat bann nod)

einmal geprüft, bie SRebaftion burdjgefeljen unb

allenfalls oerbeffert, bann prooiforifd) eingeführt
roerbe, um nad) ©rprobung befinitio angenommen
gu roerben.

SBir roollen uns Hier ertauben, einige ber roidj»

tigften Sßnnfte, bie bei ber SReoifion ber SRegie»

mente in SKnbetradjt fommen bürften, gu berühren
unb einige bejüglid)e Anregungen gu bringen.

@s leitet uns babei ber ©ebanfe: Se oielfacHer

eine roidjtige ©adtje beleudjtet unb befprocHen roirb,
befto eHer fann biefe gum einem gebeüjUäjen ©nbe

gefütjrt roerben.

©as erfte, roeldjes bei ber SBeratHung in grage
fommen bürfte, ift roaHrfdjeinlia) bie ©runblage,
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Einiges über Abänderung der Exercier-
Reglemente in Folge der nenen Militär¬

organisation.

Die neue Organisation der Infanterie hat es

unerläßlich gemacht, die Ererzierreglemente neuerdings

einer Durchsicht zu unterziehen und in
denselben die nöthigen Aenderungen vorzunehmen.

Diese Aenderungen zu berathen und die neuen

Bestimmungen in Vorschlag zu bringen, stnd, wie

verlautet, am 7. März in Basel sämmtliche Kreis-
instruîtoren und Jnstruktoren I. Klasse zu einem

Kurs einberufen worden.

Die Aufgabe den erfahrensten Fachmännern zu

übertragen, scheint dafür zu bürgen, daß diese in

der zweckmäßigsten Weise gelöst werde. Der
Vorgang bietet aber noch andere Vortheile. Es läßt
stch annehmen, daß das Kind,, welches sämmtliche

höhere Jnstruktoren zum Vater hat, diesen besonders

lieb und werth sein werde und daß das so

hervorgebrachte Reglement in Folge dessen nicht so

leicht das traurige Schicksal so vieler seiner

Vorgänger haben werde, daß es nämlich von seinem

eigenen Vater kurz nach seiner Geburt wieder

umgebracht werde. Gerade die Betheiligung Vieler

dürfte allfällig später auftauchenden Mordgelüsten
Schranken setzen. Dieses hat den großen Vortheil,
daß das neue Reglement jedenfalls eine Anzahl

Jahre dauern wird. Dieses ist aber sehr wünschenswerth,

da häufiger Wechsel der Réglemente Unsicherheit

erzeugt und sehr nachtheiligen Einfluß auf die

taktische Ausbildung der Truppen nimmt. Mehr
als in andern Armeen ist dieses bei Milizen der

Fall, bei denen die Uebungszeit sehr kurz.bemessen

ist und nur periodisch stattfindet.
Doch wie alles in der Welt hat auch die Berathung

in zahlreichem Kreis von Fachmännern ihre

Bedenken. Jeder hat seine eigenen Ansichten, jeder
stützt diese auf kurze oder langjährige Erfahrung.
Die Ansichten wcrden in einzelnen Punkten weit
auseinandergehen. Eine Versammlung ist anch wenig

geeignet, eine Arbeit so znsammenzufassen, daß
sie wie aus einem Guß hervorgegangen erscheint.

Oft werden wechselweise Zugeständnisse gemacht,

wodurch dcr leitende Gedanke verloren geht und
das Ganze den Charakter des Homogenen verliert.

Diesem Uebelstand läßt sich zwar einigermaßen
begegnen, wenn der Versammlung ein ausgearbeitetes

Projekt zur Berathung und Begutachtung
vorgelegt wird.

Wenn wir die Bedenken und Schwierigkeiten der

Berathung in größerem Kreise hervorgehoben, so

ist es doch durchaus nicht der Fall, daß wir diese

bei vorliegender Gelegenheit theilen. Im Gegentheil,

wir haben Vertrauen zu den Leitern des Kurses

und sind sehr überzeugt, daß sie den richtigen
Weg, der zum Ziele führt, einschlagen werden.

Der Vorgang, welcher dann weiter bei Festsetzung

der reglementarischen Bestimmnngen eingeschlagen

wird, ist uns unbekannt. Wir können nur die

Vermuthung haben, daß das Elaborat dann noch

einmal geprüft, die Redaktion durchgesehen und

allenfalls verbessert, dann provisorisch eingeführt
werde, um nach Erprobung definitiv angenommen

zu werden.

Wir wollen uns hier erlauben, einige der

wichtigsten Punkte, die bei der Revision der Réglemente

in Anbetracht kommen dürften, zu berühren
und einige bezügliche Anregungen zu bringen.

Es leitet uns dabei der Gedanke: Je vielfacher
eine wichtige Sache beleuchtet und besprochen wird,
desto eher kann diese zum einem gedeihlichen Ende

geführt werden.
Das erste, welches bei der Berathung in Frage

kommen dürfte, ist wahrscheinlich die Grundlage,
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auf roeiter bie SReoifion ber SReglemente

oorgenommen roerben foll.
©ie erfte grage roirb in biefem gälte fein: ©oll

au beu jel^t beftebenben SRcglementen nur bas ge»

änbert roerben, roas momentan in golge ber neuen

Organifation abfolut notHroenbig ift, uub fott man
roeitere SSerbefferungen auf eine fpätere $eit oer=

fparen ober folt man ftaj beftreben, bas SReglement

jetjt fdjon grünblidj gu anbetn, roie bie neuen SSer»

Hältniffe es erforbem, um aus bem ©tabiunt bes

eroigen SJJrooiforiums unb eroigen Säuberungen
ein für allemal Herausgufominen.

©s läßt ficH titetjt oerfennen, bafj für unb gegen
bas eine unb anbere SSorgeHen fid) geroidjtige
©rünbe anfüljven laffen.

§ätten roir ein fadjlidj logifcH georbnetes SRegie»

ment, in bem bie ©ruttbfäfje immer gletdjmäßig
burdjgefüHrt roaren, fo roäre bie ©adje ungemein
einfaclj unb rourbe fid) feHt leidjt madjen. ©as
SIBegftreidjen einer SlngaHl feilen, bas ftiugttfügen
einer SlngaHl anberer rourbe genügen.

Sn biefem galle rourben roir gang unbebingt bie

eingefdjränfteft mögliche Slenberung für bie groeef«

mäßigfte Holten. ©ocH leiber Haben roir gegenroär«

tig fein foldjes SReglement unb aus biefem ©runbe
muß bie grage erroogen roerben, ift eine grünbltcfje
Umgeftaltung ber SJteglemente in biefem Slugenblicf
am s^tafje. ©iefe grage fann aber nur bejaHt

roerben, roenn roir ©eroißHeit b,aben, baß bte Um»

geftaltuug berfelben in ber jroccfmäßigften SBeife

gefctjeHe unb Hier muffen roir bei ber furg bemeffe»

uen 3eit SBebenfen Hoben.

©od) biefes ift nodj nidjt bas geroidjtigfte. SBe»

oor mau fictj gu einer Sotalreuifion ber SReglemente

entfdjließt, bürfte gu ertragen fein, ob es überljaupt
tHuntid) erfcHeine in einet $eit, roo oHnebieß aüe
SBanbe ber Strmee burdj eine neue Organifation,
bie Heute nodj nidjt burdjgefüHrt ift, getoefert finb,
bie UnficfjerHeit burdj ©infüHrung neuer taftifdjer
SBorfcHrijteu gu oermeHven.

©s fällt biefes um fo meHr itt bie SBaage, als
bie militärifdje SHätigfeit in biefem SQDre fidj auf
bie Organifation ber Sruppenförper befdjränft
unb feine SBieberHotungäfurfe ftattfinben, in benen

bie SBataillone nad) ben neuen SRegtementeu geübt
roerben fönnten. ©s ift baHer erft im nädjften
SaHre möglidj, bie Sruppen mit ben neuen SRegie»

menten befannt gu madjen.

©agegen ift atterbings eine Umgeftaltung ber

SReglemente, in golge ber neuen Organifation ber

Snfanterie, foroie einiger ©rfaHrungen aus ben

neueften Äriegen, bie uns bas SBilb einer neuen

geajtart geigen, unbebingt notHroenbig. ©agu fommt
nocb, baß es feHr roünfdjensroertH ift, ba^ roenn

fajon neue SReglemente notHroenbig ftnb, bie SRefru»

ten fdjon biefes S<**>r nad) ber neuen SRetHobe,

nidjt aber nad) ber alten, bie bereits gum Sobe oer»

urtHeilt ift, ausgebildet roerben. SBenn man aber

biefes xb,nt, fo nimmt man ben SRaäjtHeil in Äauf,
baß man bei einem allfälligen Stufgebot in jebem

Sruppenförper nad) oerfdjiebenen SRegtementeu aus»

gebilbete Seute Hut; bie baraus entftetjenben SRad)--

ttjeite braudjen feines befonbern SBeroeifes.

©s Hanbflt ftd) baHer barum, groifdjen ber ©ctjUa
uub GHarrjbbis burdjgufdjiffen. ©iefes ift fditoierig,
bocH nicht unmöglid).

SBas man tHun, roogit man fid) entfdjließen roirb,
ift uns unbefannt, immerfjin glauben roir, baß eine

burdjgreifenbe Slenberung ber SReglemente, roenn
biefe beliebt, nur im ©inne möglidjfter Sßeretnfa»

ctjung ftattfinben follte.
Sn biefem gaH fällt ber SRadjtHeil ber Slenbe»

rungen großenteils roeg, befonbers roenn man
biefe auf bas SRotHroenbige befdjränft.

SDtöglidjfie ©tnfadjHeit ift geroiß nirgenbs meHr

geboten als bei uns, roo bie Snfttu;tion§jeit oHne

allen SBergleidj fürger bemeffen ift, als in anbern
Speeren.

Se einfadjer ein S)teglement ift, befto leidjter ift
baffelbe gu erlernen, ©ie 3eit, roeldje man bei

©rternung bes rein gormelten erfpart, fann groetf»

mäßig gu praftifdjen Uebungen im Serrain benü^t
roerben.

Stls Äriterium ber ßinfadjHeit ftellen roir auf:
1. SRidjtige (b. H- logifdtje) Slnorbnung bes

©toffes.
2. Äonfequente ©urcHfüHrung ber ©ruubfätje.
3. SBeglaffen alles Ueberflüffigen unb alles bef»

fen, roeldje nidjt in bas SReglement getjört.
SRidjtige Slnorbnung bes ©toffes ift ftets oon

roefentlidjer ©rleidjterung bei SBeroältigung beffelben.
©ie erteidjtert bie Slrbeit für ben, roeldtjer bas SReg»

lement fdjafft unb für ben, roeldjer es erlernen
muß.

©ie SReiHenfotge ber Slusbitbung ift burd) bie

organifdje ©lieberung ber Sruppenförper unb Srup»
penoerbänbe gegeben.

©ie ©runblage ber SluSbilbung bes Sruppen*
förpers bilbet bie bes eingelnen ©olbaten (baHer
bie ©olbatenfdjute). Sf* ^tx eingelne ©olbat aus»

gebilbet, fo roirb eine SlngaHl in ben 3ug gufammen»
geftettt, bann roerben eine SlngaHl „Büge oereinigt
unb geübt (Äotnpagniefajule). ©ie auSgebilbeten
Äompagnien roerben gum SBataillon oerehttgt (23a*

taitlonsfdjule), enblid) oereint man meHrere 33atail=
lone gu gemeinfamer Uebung, um fie an georbnetes
^ufammenroirfen gu geroöHnen (33rigabefdjule). *)

©iefe einfadjfte SReiHenfotge ber SReglemente ift
burdj bie SRatur ber ©adje felbft gegeben.

©er ermäHnten SReiHenfotge entfpridjt einiger»
maßen bie in unferem jefcigen SReglemente. ©o
Haben roir bie ©olbaten», Äompagnie» unb SBatail»

tonSfdjule. ©ie SiraiHeurfdjule jebod) follte feinen
befonbern SHeil bes ©rergierreglements bilben, fon»
bexn geHört in bie ©olbaten», ,8ugs», Äompagnie»
unb SBataittcnsfdjule.

©te StraiHeurfdjule oott ben übrigen Uebungen

gu trennen, mödjte geredjtfertigt fein, fo lange bas

gefdjloffene (Srerjieren §auptfad)e roar unb nur ein

SHeit ber Snfanterie (bie Säger unb ©djüfeeu) gum

*) Swedmäßfg wäre e« bie SBejeidjnung „©djufe* fcutdj
,,©rcrcfr»Weglement* für fcen ©olfcaten, fcfe Äompagnfe, fca«

SBataidon u. f. w. ju eiferen.
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auf welcher die Revision der Réglemente vorge
nommen wcrden soll.

Die erste Frage wird in diesem Falle sein! Soll
an den jetzt bestehenden Reglementen nur das
geändert werden, was momentan in Folge der neuen
Organisation absolut nothwendig ist, nnd soll man
weitere Verbesserungen anf einc spätere Zeit
versparen oder soll man sich bestreben, das Reglement
jctzt schon gründlich zu ändern, wie die neuen
Verhältnisse es erfordern, um ans dem Stadium des

ewigen Provisoriums nnd ewigen Aenderungen
cin für allemal herauszukommen.

Es läßt sich nicht verkennen, daß für und gegen
das eine und andere Vorgehen sich gewichtige
Gründe anführen lasten.

Hätten wir ein sachlich logisch geordnetes Reglement,

in dem die Grundsätze immer gleichmäßig

durchgeführt wären, so wäre die Sache ungemein
einfach und würde stch sehr leicht machen. Das
Wegstreichen einer Anzahl Zeilen, das Hinzufügen
einer Anzahl anderer würde genügen.

In diesem Falle würden wir ganz unbedingt die

eingeschränktest mögliche Aenderung für die

zweckmäßigste halten. Doch leider haben wir gegenwärtig

kein solches Reglement und ans diesem Grunde
muß die Frage erwogen werden, ist eine gründliche
Umgestaltung der Réglemente in diesem Augenblick
am Platze. Diese Frage kann aber nur bejaht
werden, wenn wir Gewißheit haben, daß die

Umgestaltung derselben in der zweckmäßigsten Weise
geschehe und hier müssen wir bei der kurz bemessenen

Zeit Bedenken haben.

Doch dieses ist noch nicht das gewichtigste. Bevor

man sich zu einer Totalrevision der Reglemente
entschließt, dürfte zu erwägen scin, ob es überhaupt
thunlich erscheine in einer Zeit, wo ohnedieß alle
Bande der Armee durch eine neue Organisation,
die heute noch nicht durchgeführt ist, gelockert sind,
die Unsicherheit dnrch Einführung neuer taktischer

Vorschristen zu vermehren.

Es fällt dieses um so mehr in die Waage, als
die militärische Thätigkeit in diesem Jahre sich auf
die Organisation der Truppenkörper beschränkt

und keine Wiederholungskurse stattfinden, in denen

die Bataillone nach den neuen Reglementen geübt
werden könnten. Es ist daher erst im nächsten

Jahre möglich, die Truppen mit den neuen
Reglementen bekannt zu machen.

Dagegen ist allerdings eine Umgestaltung der

Reglemente, in Folge der neuen Organisation der

Infanterie, sowie einiger Erfahrungen aus den

neuesten Kriegen, die uns das Bild einer neuen

Fechtart zeigen, unbedingt nothwendig. Dazu kommt

noch, daß es sehr wünschenswerth ist, daß wenn
schon neue Reglemente nothwendig sind, die Rekruten

schon dieses Jahr nach der neuen Methode,
nicht aber nach der alten, die bereits zum Tode

verurtheilt ist, ausgebildet werden. Wenn man aber

dieses thut, so nimmt man den Nachtheil in Kauf,
daß man bei einem allfälligen Aufgebot in jedem

Truppenkörper nach verschiedenen Reglementen aus¬

gebildete Leute hat ; die daraus entstehenden Nachtheile

brauchen keines besondern Beweises.
Es handelt sich daher darnm, zwischen der Scylla

und Charybdis durchzuschiffen. Dieses ist schwierig,
doch nicht unmöglich.

Was man thun, wozu man sich entschließen wird,
ist uns unbekannt, immerhin glauben wir, daß eine

durchgreifende Aenderung der Réglemente, wenn
diese beliebt, nur im Sinne möglichster Vereinfachung

stattfinden sollte.

In diesem Fall fällt der Nachtheil der

Aenderungen großentheils weg, besonders wenn man
diese anf das Nothwendige beschränkt.

Möglichste Einfachheit ist gewiß nirgends mehr
geboten als bei uns, wo die Jnstruktionszeit ohne

allen Vergleich kürzer beniesten ist, als in andern
Heeren.

Je einfacher ein Reglement ist, desto leichter ist

dasselbe zu erlernen. Die Zeit, welche man bei

Erlernung des rein Formellen erspart, kann
zweckmäßig zu praktischen Uebungen im Terrain benützt
wcrden.

Als Kriterium der Einfachheit stellen wir auf:
1. Richtige (d. h. logische) Anordnung des

Stoffes.
2. Konsequente Durchführung der Grundsätze.
3. Weglassen alles Ueberflüssigen und alles

dessen, welche nicht in das Reglement gehört.
Richtige Anordnung dcs Stoffes ist stets von

wesentlicher Erleichterung bei Bewältigung desselben.

Sie erleichtert die Arbeit für den, welcher das
Reglement schafft und für den, welcher es erlernen
muß.

Die Reihenfolge der Ausbildung ist durch die

organische Gliederung der Truppenkörper und
Truppenverbände gegeben.

Die Grundlage der Ausbildung des Truppen-
körpcrs bildet die des einzelnen Soldaten (daher
die Soldatenschule). Ist der einzelne Soldat
ausgebildet, so wird eine Anzahl in den Zug zusammengestellt,

dann werdcn eine Anzahl Züge vereinigt
und geübt (Kompagnieschule). Die ausgebildeten
Kompagnien werden zum Bataillon vereinigt (Ba-
taillonsschule), endlich vereint man mehrere Bataillone

zu gemeinsamer Uebung, um sie an geordnetes
Zusammenwirken zu gewöhnen (Brigadeschule).*)

Diese einfachste Reihenfolge der Reglemente ist
durch die Natur der Sache selbst gegeben.

Der erwähnten Reihenfolge entspricht einigermaßen

die in unserem jetzigen Réglemente. So
haben wir die Soldaten-, Kompagnie- und
Bataillonsschule. Die Tirailleurschule jedoch sollte keinen

besondern Thcil des Exerzierreglements bilden,
sondern gehört in die Soldaten-, Zugs-, Komvagnie-
und Bataillonsschule.

Die Tirailleurschule von den übrigen Uebungen

zu trennen, mochte gerechtfertigt sein, so lange das

geschlossene Exerzieren Hauptsache war nnd nur ein

Theil dër Infanterie (die Jäger und Schützen) zum

*) Zweckmäßig wäre e« die Bezeichnung „Schule' durch

„Ercrctr-Reglemenl* für den Soldaten, die Kompagnie, daê

Bataillon u. f. w. zu ersetzen.
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©efedjt in geöffneter Orbnung oerroenbet rourben.
£eittgutage muß jebe Snfanterietvuppe tiraittiren
fönneu. SBie SIRajor ©ajerff fagt: ,,©ie (Sinjeln»
orbnung ift bie taftifdj eingige Äampfform ber Sn»
fanterte geroorbeu." Stus biefem ©runbe bilbet ber

SiraiUeurbienft einen SljeilberStusbilbungbes©ingel=
nen, bes #itges, ber Äompagnie unb bes SBataiUonS.

Sn bem gegenwärtig nod) in Äraft fteHenben

SReglemente (oom 22. ©eg. 1868) finben mir feine

gugsfdjttle/ SBarum? SEßeil ein SHeil berfelben in
ber ©otbatenfcHule, ein anberer in bie Äompagnie»
fdjule aufgenommen ift.

©as §ingufügen ber .ßugSfdjule als befonberer
SHeil bes SReglements bürfte faum ein SBebenfen

erroeefen unb rourbe bem ©ebanfen fotgeriajtiger
Slnorbnung entfpredjen.

©er $ug, bie ©runbabtHeilung für alte taftifeben
gormationen unb ©ootutionen, ift oon fotdjerSBidj«
tigfeit, baß es fcHon gerechtfertigt fein bürfte, bem»

felben einen befonbern Slbfdjnitt gu roibmen. SIRit

SlnnaHme ber gugSjdjule (roeldje ber SBelotonfdjule

früHerer 3eit entfpridjt) brauste ber S^Holt bes

SReglements aud) nicfjt um eine ©eite oermeHrt gu
roerben. SBaS Hier bebanbelt roirb, fällt an einer
anbern ©teile roeg.

SBie logifdje SReiHenfotge bes ©toffes im ©angen,
fo foll biefe aud) in ben eingettten §auptabfajnitten
gn finben fein.

§ier fann man immer unterfdjeiben:
1. gormationen,
2. SBeroegungen.

a. gum 3,Decr Dev Ortsoeränberung,
b. 33eroegung gum .Broecf ber gormationSoer«

änberung.
Sn bem 3U9 ftnben roir auaj nebft ben ge»

fdjloffenen nodj bie gormationen unb SBeroegungen

in geöffneter Orbnung. Sn größern Äörpern (oon
ber Äompagnie an) bie gormationen unb SBeroe»

gungen »on gefdjloffenen SlbtHeitungen in SSerbin»

bung mit aufgelösten.
Sin bie logifdje Slnorbnung reirjt fidj fonfequente

unb ftrenge ©urdjfüHrung ber gteidjen ©ruubfäfee.
©iefe ift oon großem SSorttjetl unb entfpridjt ber

Slnforberung ber ©infacHHeit. ©S ift fein ©runb
oorHanben, roarum gleidje gormationen unb ©oo»

lutionen nidjt in gang analoger SBeife, g. 33. bei

ber Äompagnie unb bem SBataillon auSgefübrt roer»

ben foUten. ©er SBeroegungSorganiSmuS größerer
unb fleinerer SlbtHeitungen betufjt gang auf ben

gteidjen ©runbfäfcen.
©ie gormationen unb Sootutioiien ber Äom*

pagnie unb bes SBataittonä finb in ber §auptfad)e
bie gleicHen. ©er Unterfdjieb beftetjt bariu, baß in
ber Äompagnie bie Unterabteilungen ßüge finb,
im SBataitton Äompagnien. 3W Dem> m% in ber

ÄompagniefcHule gu erlernen ift, fommt in ber SBa»

taWonsfdjute im roefentlidjen'nur ba§ SIRanöoriren

in Äompagniefolonnen.
©ie Slufftellung bes SBataittonä in Äompagnie»

folonnen unb baS SIRanöoriren berfelben fann für
baS SRegiment unb bie SBrigabe gur SRtdjtfdjnur ge.

nommen roerben. ©er gange Unter.fctjieb fann, roenn

man roill, barauf rebttgirt roerben, baß bie ©lieber
in ber SBrigabe SBataillone (im SBataillon aber Äom»

pagnien) finb.
©benfo fann burdj gleidje ©tellung ber SReiHen»

folge ber SBorte bei ben ÄommanboS, bann burdj
gehalten an geroiffen SBeftimmungen, enblidj burdj
gerabe Sßrogreffion ber „ßaHlen (g. 23. bei Stbftän*
ben) tt. f. ro. bas ©rternen ber SJteglemente erleid)5
tert unb biefe felbft oereinfadjt roerben.

SBegüglidj ber ÄommanboS finben roir ben Hier

aufgehellten ©runbfat^ bei ben ©ioiftonSfotonnen
unb in ber Siraitteurfdjule (t. Slbfcbnitt) unb enb»

licH in ber SSRanöoriranleitung gum SHeil burdjge«
füHrt. ©benfo fönnte man g. 23. anneHmen, ber
SIRann oottfüHrt auf beut linfen guß bie SBenbuns

gen, tritt beim Söcarfdj mit bem linfen guß an
u. f. ro., bei Äolonnen fönnte man anneHmen, ge»

öffnete Äotonnen Hoben gange ©iftang, Holb ge»

fdjtoffene Hotbe, gefdjloffene SSiertelSbiftang. ©S ift
biefeS beffer, als roenn man bie i^arjt ber ©cHritte
für leitete angibt, (©iefe 3 Strten StbtHeilungS»
folonnen rourben ber SIRarfd)*, ber oetfürgten SDiarfdj»
unb ber ©efecHtSfolouue entfptedjen.) SleHnlid)

oerHält eS fidj mit ben Slbftänben groifcHen ben taf»

tifdjen Äörpern beffelben SreffenS. ©feHen biefe in
ßinie, fo fönnten für fie folgenbe S"teroallen an»

genommen roerben (fteHen fie in Äolonnentinie, fo

Hätte fie ©ntroidlungSbiftang meHr bie näinlidjen
Slbftänbe). SSon SBataillon gu SBataitton 20 SKeter,

oon SRegiment gu SRegiment 40 SIR., oon SBrigabe

gu SBrigabe 80 SIR. Sn ©ammelfteüuug faßt bie ©nt»

rüicfliingSbiftang roeg unb bie Slbftänbe roerben auf
V« rebugirt, in geroöHnlidtjer SIRarfdjfolonne roerben

bie Slbftänbe (ber 23equemlicHfeit tjalber) oerboppelt

(b. H- fie betragen boppett fo oiel als roenn bie

Sruppen in einem Sreffen nebeneinauber fteHen).

Sn oerfürgter SRarfdjfolonne bleiben bie ©ifiangen
gleidj roie in einem Sreffen. ©iefeS roütbe leidjter
fia) einguprägen fein, als roenn groangig oetfdjiebene

£ab,ltn gegeben roerben, bie gang beliebig angenom«

men finb.
©ie gefcbloffene Äolonne fönnte im SBataillon in

gang gleiajer SBeife roie bie ©ammetftettung beS

SRegimentS unb ber SBrigabe formirt roerben. ©in»

fad) burd) Slneinanberfdjließen bet Äompaguiefo»
lonnen in einem ober groei Sreffen. 3ur Unter»

fdjeibung fönnte man biefe Sltt Äolonne „©aminel»
folonne" nennen, ©ie geroöHntidje gefdjloffene

Äolonne, bie burdj Slufjd)ließen ber SlbtHeitungen

obet ©eptoniren formirt roirb, fottte man beffen un»

geadjtet beibehalten, ©ie entfpridjt ber gormation
ber Äompagnlefolonne unb ift baHer feine Äom»

plifation beS SReglements, im ©egentHeil eine SBer»

einfadjung.
SIRan fott übetHaupt atteS im SBataitton maajen

bürfen, roaS in ber ÄompagniefcHule oorfommt.
©leidje ©ootutionen bieten feine ©cHroietigfeit.

©aS Sluflöfen gefdjloffenet SlbtHeilungen berutjt
immer auf ben ©runbfäfcen, nad) benen ftd) ein

$ug auflöst, ©er gormation attet größern Srup»

penförper liegt bte Sutfftetttmg bet Äompagnie gum

Sirailliren gu ©runbe.

- 75

Gefecht in geöffneter Ordnung verwendet wurden.
Heutzutage mnsz jede Jnfanterietruppe tirailliren
können. Wie Major Scherff sagt: „Die Einzeln-
ordnnng ist die taktisch einzige Kampfform der
Infanterie geworden." Aus diesem Grunde bildet der

Tirailleurdienst einen TheilderAnsbildungdesEinzel-
nen, des Zuges, der Kompagnie uud des Bataillons.

Jn dcm gegenwärtig noch in Kraft stehenden

Réglemente (vom 2?. Dez. l8L8) finden wir keine

Zugsschule/ Warum? Weil ein Theil derselben in
der Soldatenschule, cin anderer in die Kompagnieschule

aufgenommen ist.
Das Hinzufügen der Zugsschule als besonderer

Theil des Reglements dürfte kaum ein Bedenken
erwecken und wnrde dem Gedanken folgerichtiger
Anordnung entsprechen.

Der Zug, die Grundabtheilung für alle taktischen

Formationen und Evolutionen, ist von solcher
Wichtigkeit, dasz es schon gerechtfertigt sein dürfte,
demselben einen besondern Abschnitt zu widmen. Mit
Annahme der Zugsschule (welche der Pelotonschule

früherer Zeit entspricht) brauchte der Inhalt des

Reglements auch nicht um eine Scite vermehrt zu
werden. Was hier behandelt wird, fällt an einer
andern Stelle weg.

Wie logische Reihenfolge des Stoffes im Ganzen,
so soll diese auch in den einzelnen Hauptabschnitten

zn finden sein.

Hier kann man immer unterscheiden:
1. Formationen,
2. Bcwegungen.

», zum Zweck der Ortsveränderung,
b. Bewegung zum Zweck der Formationsver-

ändernng.

Jn dem Zug sinden wir auch nebst den

geschlossenen noch die Formationen nnd Bewegungen
in geöffneter Ordnung. Jn größern Körpern (von
der Kompagnie an) die Formationen und

Bewegungen von geschlossenen Abtheilungen in Verbindung

mit aufgelösten.
An die logische Anordnung reiht sich konsequente

und strenge Durchführung der gleichen Grundsätze.
Diese ist von großem Vortheil und entspricht der

Anforderung der Einfachheit. Es ist kein Grund
vorhanden, warum gleiche Formationen und
Evolutionen nicht in ganz analoger Weise, z. B- bei

der Kompagnie und dem Bataillon ausgeführt werden

sollten. Der Bewegnngsorganismus größerer
und kleinerer Abtheilungen beruht ganz auf den

gleichen Grundsätzen.
Die Formationen und Evolutionen der

Kompagnie und des Bataillons find in der Hauptsache
die gleichen. Der Unterschied besteht darin, daß in
der Kompagnie die Unterabtheilungen Züge sind,

im Bataillon Kompagnien. Zu dem, was in der

Kompagnieschnle zu erlernen ift, kommt in der

Bataillonsfchule im wesentlichen nur das Manövriren
in Kompagniekolonnen.

Die Aufstellung des Bataillons in Kompagniekolonnen

uud das Manövriren derselben kann für
das Regiment und die Brigade zur Richtschnur ge»

nommen werden. Der ganze Unterschied kann, wenn

man will, darauf reduzirt wcrden, daß die Glieder
in der Brigade Bataillone (im Bataillon aber
Kompagnien) sind.

Ebenso kann durch gleiche Stellung der Reihenfolge

der Worte bei den Kommandos, dann durch
Festhalten an gewissen Bestimmungen, endlich durch
gerade Progression der Zahlen (z. B. bei Abstän«
den) u. s. w. das Erlernen der Réglemente erleichtert

und diese selbst vereinfacht werden.

Bezüglich der Kommandos finden wir den hier
aufgestellten Grundsatz bei den Divisionskolonnen
nnd in der Tirailleurschule (l. Abschnitt) und endlich

in der Manövriranleitung zum Theil durchgeführt.

Ebeuso könnte man z. B. annehmen, der

Mann vollführt auf dem linken Fuß die Wendungen,

tritt beim Marsch mit dem linken Fuß an
u. s. w., bei Kolonnen könnte man annehmen,
geöffnete Kolonnen haben ganze Distanz, halb
geschlossene halbe, geschlossene Viertelsdistanz. Es ist

dieses bcsscr, als wenn man die Zahl der Schritte
für letztere angibt. (Diese 3 Arten Abtheilungskolonnen

würden der Marsch-, der verkürzten Marsch-
und der Gefechtskolonne entsprechen.) Aehnlich
verhält es sich mit den Abständen zwischen den

taktischen Körpern desselben Treffens. Stehen diese in
Linie, so könnten für sie folgende Intervallen
angenommen werden (stehen sie in Kolonnenlinie, so

hätte ste Entwicklungsdistanz mehr die nämlichen
Abstände). Von Bataillon zu Bataillon 20 Meter,
von Regiment zu Regiment 40 M, von Brigade

zu Brigade 80 Vi. In Sammelstelluug fällt die

Entwicklungsdistanz weg und die Abstände werden auf
V. reduzirt, in gewöhnlicher Marschkolonne werden
die Abstände (der Bequemlichkeit halber) verdoppelt

(d. h. sie betragen doppelt so viel als wenn die

Truppen in einem Treffen nebeneinander stehen).

Jn verkürzter Marschkolonne bleiben die Distanzen

gleich wie in einem Treffen. Dieses würde leichter

sich einzuprägen sein, als wenn zwanzig verschiedene

Zahlen gegeben werden, die ganz beliebig angenommen

sind.
Die geschlossene Kolonne könnte im Bataillon in

ganz gleicher Weise wie die Sammelstellung des

Regiments und der Brigade formirt werden. Einfach

durch Aneinanderschließen der Kompagniekolonnen

in einem oder zwei Treffen. Zur
Unterscheidung könnte man diese Art Kolonne „Sammel-
koloune" nennen. Die gewöhnliche geschlossene

Kolonne, die durch Aufschließen der Abtheilungen
oder Deployiren formirt wird, sollte man dessen

ungeachtet beibehalten. Sie entspricht der Formation
der Kompagniekolonne und ist daher keine

Komplikation des Reglements, im Gegentheil eine

Vereinfachung.

Man soll überhaupt alles im Bataillon machen

dürfen, was in der Kompagnieschule vorkommt.

Gleiche Evolutionen bieten keine Schwierigkeit.
Das Auflösen geschlossener Abtheilungen beruht

immer auf den Grundsätzen, nach denen sich ein

Zug auflöst. Der Formation aller gröhern
Truppenkörper liegt die Aufstellung der Kompagnie zum

Tirailliren zu Grunde.
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©ie ©oolutiotten, roeldje baS SReglement cor*

fdjreibt, fottten oor allem, um prägis unb mit Orb»

nung auSgefüHtt roerben gu fönnen, matHemattfdj
ridtjtig fein, ©o g. SB. ift baS ©eplotjiren auä ber
gefcbloffenen Äolonne butd) ©djtägmarfd) matHc»

matifd) unridjtig unb biefe ©ootution roirb auS
biefem ©runbe nie gut geben abgcfeHen oon ben

erfaHrungigemäßen SRadjtHeilen ber ©nttoicflung
butdj ©djrägmarfd) auf bem ©efedjtSfetb.

©benfo ftnb ©ebroenfungen immer fdjroierig, roenn
ber gübrer nidtjt, einen fleinen Äreisbogen befcHrei»

benb, ben ©djritt oerfürgt unb erft nadj oottenbe»

ter ©djroenfung roieber oott auSfdjreitet. SSRadjt er
bloS bie SJSenbung unb marfdjirt fort, roie jefjt
oorgefcHrieben, fo errjätt bie Seroegung ben ßtja»
rafter unorbentticHer £aft. SBilt man bie ©cHroen»

hing im Sauffdjritt auSfüHren, fo fann man biefeS
immer nod) anbefehlen.

©er £>albmeffer fönnte betragen bei ©oppelrot»
ten 1 ©djritt, bei SlbtHeitungen 2 ©djritt, bei

gefcbloffenen SBataittonSfolonnen 4 ©djritt.
©benfo fönnen bie ©ootutionen burdj bie Äom»

manboS feHr erleidtjtert roerben. juerft follte bem

©olbat immer befannt gegeben roerben, roaS über»

Haupt gemadjt roerben fott. ©aHer roäre g. 33. baS

3loertiffementS»Äommanbo, g. 33. „Sn Sinie auf»

marfdjireu", — „Su gefdjtoffener Äolonne redjtä"
u. f. ro. groeeftnäßig. ©iefem roütbe baS Äommanbo

gu bet ootbeteiteuben SBeroegung (g. 23. bie entfpre»
djenbe Sffienbung) unb enblidj baS Äommanbo gut
SluSfüHrung (SIRarfd;!) folgen.

Sn äHnlidjer SBeife bürfte eS beffer fein, roenn
man feuern roitt, roenn guerft aoertirt rourbe

„geuern" ober „©aloenfeuer" (audj Äompagnie»
ober 33ataittonsfeuer tc), „©djncüfeuer" unb bann
erft baS Äommanbo „gert!" gegeben mürbe. Sn
bem je&igen SReglement roirb „©djnetlfeuer" aoer»

tirt, nidjt aber baä „©efammtfeuer." SBarum biefe

UngleicHHeit, ift nidjt redjt erftärlid).
Um bie Slufmerffamfeit ber Seute gu feffein, fottte

bet Äommanbant cor jebem Sloertiffement ben SRuf

„Sldjtung" nadj ©rmeffen erfeben bürfen. SIRan

follte biefeS SBort nidjt nur als Äommanbo, bie

Seute bie ©tettung anneHmen gu taffen, gebraudjen,
fonbern alS baS, roaä eS in ber ©pradje überHaupt
bebeutet, nämltd) Sldjtung auf baS Äommanbo gu

geben.

Sei allgemeinen SBeroegungen fottte bte SlbtHei»

tung immer angerufen roerben, roie g. 33. 3ug,
Äompagnie, SBataitton — SJRarfct).

gür größere Sruppenförper, SBrigaben, SRegimen»

ter unb fetbft eingelne SBataittone, roenn biefe in
Äompaguiefolonuen manöortren, reicfjen bie Äom»
manboä nidjt auS. ©ie muffen burd) fogenannte
©iSpofitionSfdjlagroorte erfeijt roerben. @o roirb

g. 33. nur baS in Sinie ftebenbe SBataitton burd)
Äommanbo beorbert, Äompugniefolonnen gu formi»
ren. SBie ftd) biefe aufguftetten Hoben, fann burd)
ein ©iäpofitionäjdjlagroort angegeben roetben. Setj»
tere fottte baä SReglement nidjt oorfdjreiben, Hödj»

ftenS beifpieläroeife baä eine obet anbere anführen.
(gottfefcung folgt.)

ganblja&ttttg ber ftfjtoeijerifrfjen Neutralität.

©aS fiebente £>eft beä erften SßanbeS beä über
ben ftangöfifdj-beutfdjen Ärieg oon 1870/71 erfetjei»
nenben SBerfeä beä beutfdjen ©eneralftabä enttjält
bie übrigens früher fdjon befannt geroefene Sin»

gäbe, baß bie beutfajen Slrmeefommanboä auä bem

großen Hauptquartier oor ber Äapitulation oon
©eban bie Orfcre erHalten Hotten, roenn fraugöfi»
fdje SlrmeetHeite (roaä iHnen burd) bie Umgingetung
fobann unmöglidj rourbe) nad) SBelgien übertreten
foltten, oHne bott fofort entroaffttet gu roerben, fo
fottten beutfdje Sruppen iHnen unmittelbar baHin
folgen. SBon biefen eoentnetten Slbftdjten foll bte

belgifdje SReglerung in Äenntniß gefefet roorben
fein, ©iefe SBiittHeituug, bie aber, roie gefagt, burdj»
auS feine neue ift, Hot nun meHtfad) Stnlaß gu
SBemerfungcu in unfern SBtättern gegeben, roeldje
einer SBeridjtigung, forooljt in tr)atfädEjIidt)er SBegie»

nung alä Hinfidjttidj ber barauS gu entuetjmenben
SeleHr.uug für bie Sufunft, bebürfen.

Ob ber fdjroeigertfdje SBunbeäratH in irgenb ei»

nem ©tabium beä Äriegeä um §anbHabung ber
SReutralität angegangen roorben, roiffen roir nidjt;
aber roir begroeifetn bieS, roeil ja forooHl beim

Slusbrudj beS Äriegeä eine biesfättige ©rflärung
gerabe oon bet ©djroeig ausgegangen ift, unb biefelbe

fortroäbrenb unb nad) SIRaßgabe ber ©reigniffe iHre
entfprecHenben SIRaßregetn traf, unb groar, roie roir
glauben, gang felbftftänbig. SBenn baHer bie ©djroeig
foldje SRittHeilungen unb Slufforbernngen roirflidj
nidjt erbielt roie SSelgien, unb bereit Slusbleiben

man meHtfadj gu beftagen fdjeint, fo roill bagegen
un§ oorfommen, eä liege Hierin im ©egentHeil ein

^utrauenSootum. SBaS Sjelgien gut ©rengberoa*
a)ung gettjan, ift unä nidjt befannt; roir roiffen
aber, baß ein audj fonft burdj ©djriften befannter

Offigier, Äapitaine be SBrialmont, bie getroffenen
ÜRaßregetn gum SIRißfatten feiner Obern als un»

gulänglidj gefdjttbert Hot. ©eine SBrofcijüre ift niajt
gu faufen.

Sluf ben erften SBticf erfcHeittt nun atterbingä bie

preußifdjerfeitS in Sluäfidjt genommene £>anblungä»
roeife als bem neutralen ©taat gu naHe tretenb,
roeldjem überlaffen bleiben müßte, roo unb roann
er beu Übertretenben SBefieqten entroaffuen motte.

SH?oretifd) „3a", aber praftifdj gefprodjen fann bie

Operation nur an ber ©renge ftattfinben. ©euu
roeldjer ©taat .roirb fremben Sruppen geftatteu, be»

roaffnet längern SBeg auf feinem Serritorium gu»

rücfgutegen? SBirb nidjt feine eigene ©Hre unb

©idjerHeit bie foforttge ©ntroaffnung forbern, aud)

roenn fein ©ieger folgen roitt? SebeS anbre SBer»

fatjren ift atfo einfadj ein SBeroeiS ber ©djroädje
ober ber ßonnioeng. ©er ©ieger aber, roenn er
nidjt folgen, b. H- nidjt gur ©elbftHülfe fcHreiten

fott, roitt eine ©arantie Hoben bafür, baß ber SBe»

fiegte fidtj nidjt auf bem neutraten ©ebiet fefifefee, re=

organiftre, roieber oorroärtä gront madtje unb gum

Slngriff f<Ijreitc, ©er Ärieg ift eine erttfte unb

fcHroierige ©adje; aud) ber feinem ©egner fefjr

y
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Die Evolutionen, welche das Reglement

vorschreibt, sollten vor allem, um präzis und mit
Ordnung ausgeführt werden zu können, mathematisch
richtig sein. So z. B. ist das Deployiren ans der
geschlossenen Kolonne durch SchrSgmarsch
mathematisch unrichtig und diese Evolution wird aus
diesem Grunde nie gut gehen, abgesehen von den

erfahrnngsgemäßen Nachtheilen der Entwicklung
durch Schrägmarsch auf dem Gefechtsfeld.

Ebenso stnd Sckwenkungen immer schwierig, wenn
der Führer nicht, einen kleinen Kreisbogen beschreibend,

dcn Schritt verkürzt und erst nach vollendeter

Schwenkung wieder voll ausschreitet. Macht er
blos die Wendung und marschirt fort, wie jetzt
vorgeschrieben, so erhält die Bewegung den
Charakter unordentlicher Hast. Will man die Schwenkung

im Laufschritt ausführen, so kann man dieses

immer noch anbefehlen.
Der Halbmesser könnte betragen bei Doppelrotten

1 Schritt, bei Abtheilungen 2 Schritt, bei

geschlossenen Bataillonskolonnen 4 Schritt.
Ebenso können die Evolutionen dnrch die

Kommandos sehr erleichtert werden. Zuerst sollte dem

Soldat immer bekannt gegeben werden, was
überhaupt gemacht werden soll. Daher wäre z. B. das

Avertissements-Kommaudo, z. B. »Jn Linie
aufmarschiren", — „Jn geschlossener Kolonne rechts"
u. s. m. zweckmäßig. Diesem würde dos Kommando

zu der vorbereitenden Bewegung (z. B. die entsprechende

Wendung) und endlich das Kommando zur
Ausführung (Marsch!) folgcn.

Jn ähnlicher Weise dürfte es besser sein, wenn
man feuern will, wenn zuerst avertirt würde

„Feuern" oder „Salvenfeuer" (auch Kompagnieoder

Bataillonsfeuer :c.), „Schnellfeuer" und dann
erst dos Kommando „FertI" gegeben würde. Jn
dem jetzigen Reglement wird „Schnellfeuer" avertirt,

nicht aber das „Gesammtfener." Warum diese

Ungleichheit, ist nicht recht erklärlich,
Um die Aufmerksamkeit der Leute zu fesseln, sollte

der Kommandant vor jedem Avertiffeinent den Ruf
„Achtung" nach Ermessen ersetzen dürfen. Man
sollte dieses Wort nicht nur als Kommando, die

Leute die Stellung annehmen zu lassen, gebrauchen,
sondern als das, was es in der Sprache überhaupt
bedeutet, nämlich Achtung auf das Kommando zu

geben.

Bei allgemeinen Bewegungen sollte die Abtheilung

immer angerufen werden, wie z. B. Zug,
Kompagnie, Bataillon — Marsch.

Für größere Truppenkörper, Brigaden, Regimenter

und selbst einzelne Bataillone, wenn diese in
Kompagniekolonnen manövriren, reichen die
Kommandos nicht aus. Sie müssen durch sogenannte

Dispositionsschlagmorte ersetzt werden. So wird
z. B. nur das in Linie stehende Bataillon durch
Kommando beordert, Kompagniekolonnen zu formiren.

Wie sich diese aufzustellen haben, kann durch
ein Dispositionsschlagwort angegeben werden. Letztere

sollte das Reglement nicht vorschreiben,
höchstens beispielsweise das eine oder andere anführen.

(Forlsetzung folgt.)

Handhabung der schweizerischen Neutralität.

Das siebente Heft des ersten Bandes des über
den französisch deutschen Krieg von 1870/71
erscheinenden Werkes dcs dentschen Generalstabs enthält
die übrigens früher schon bekannt gewesene
Angabe, daß die deutschen Armeekommandos aus dem

großen Hauptquartier vor der Kapitulation von
Sedan die Ordre erhalten halten, wenn französifche

Armeetheile (was ihnen durch die Umzingelung
sodann unmöglich wurde) nach Belgien übertreten
sollten, ohne dort sofort entwaffnet zu werden, so

sollten deutsche Truppen ihnen unmittelbar dahin
folgen. Von diesen eventuellen Absichten soll die

belgische Regierung in Kenntniß gesetzt worden
sein. Diese Mittheilung, die aber, wie gesagt, durchaus

keine neue ist, hat uun mehrfach Anlaß zu
Bemerkungen in unsern Blättern gegeben, welche
einer Berichtigung, sowohl in thatsächlicher Beziehung

als hinsichtlich der daraus zu entnehmenden
BelehrMg für die Zukunft, bedürfen.

Ob der schweizerische Bundesrath in irgend
einem Stadium des Krieges um Handhabung der
Neutralität angegangen worden, wissen wir nicht;
aber wir bezweifeln dies, weil ja sowohl beim

Ausbruch des Krieges eine diesfällige Erklärung
gcrade von der Schweiz ausgegangen ist, und dieselbe

fortwährend und nach Maßgabe der Ereignisse ihre
entsprechenden Maßregeln traf, und zwar, wie wir
glauben, ganz selbstständig. Wenn daher die Schweiz
solche Mittheilungen und Aufforderungen wirklich
nicht erhielt wie Belgien, nnd deren Ausbleiben
man mehrfach zu beklagen scheint, so will dagegen
nns vorkommen, es licge hierin im Gegentheil ein

Zutrauensvotum. Was Belgien zur Grenzbewachung

gethan, ist uns nicht bekannt; mir wissen

aber, daß ein glich sonst durch Schriften bekannter

Offizier, Kapitaine de Brialmont, die getroffenen
Maßregeln zum Mißfallen seiner Obern als
unzulänglich geschildert hat. Seine Broschüre ist nicht

zu kaufen.

Aus den ersten Blick erscheint nun allerdings die

preußischerseits in Aussicht genommene Handlungsweise

als dem neutralen Staat zu nahe tretend,
welchem überlassen bleiben müßte, wo und wann
er den übertretenden Besiegten entwaffnen wolle.
Theoretisch „Ja", aber praktisch gesprochen kann die

Operation nnr an der Grenze stattfinden. Denn
welcher Staat avird fremden Truppen gestatte»,

bewaffnet längern Wcg auf seinem Territorium
zurückzulegen? Wird nicht seine eigene Ehre und

Sicherheit die sofortige Entwaffnung fordern, auch

wenn kein Sieger folgen will? Jedes andre

Verfahren ist also einfach ein Beweis der Schwäche

oder der Connivenz. Der Sieger aber, wenn er
nicht folgen, d. h. nicht zur Selbsthülfe schreiten

soll, will eine Garantie haben dafür, daß der

Besiegte sich nicht aus dem neutralen Gebiet festsetze, re-

orgauisire, wieder vorwärts Front mache und zum

Angriff schreite. Der Krieg ist eine ernste und

schwierige Sache; auch der seinem Gegner sehr
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